
Krankenhaus Dudweiler:
Die Schließungspläne müssen 
vom Tisch!
 
Die Caritas-Trägergesellschaft (cts) überraschte vor ein paar Wochen die Öffentlichkeit und die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter mit der Meldung, das Krankenhaus in Dudweiler schließen zu wollen.

Das ist ein Skandal. Das Krankenhaus ist kein überflüssiger Luxus, es ist ein notwendiger und wichti-
ger Teil der Gesundheits- und Notfallversorgung in Dudweiler und im Umland und zudem beliebt bei 
den Patienten und ihren Angehörigen. Noch vor einem Jahrzehnt wurden für den Aus- und Umbau  
14 Millionen Euro investiert, davon knapp 5 Millionen aus Steuermitteln.
 
Jetzt soll das Krankenhaus dem Profit geopfert werden.

Das CDU-Gesundheitsministerium hat den Schließungsplan der Caritas und die Verlagerung zum 
Rastpfuhl-Krankenhaus ausdrücklich gebilligt. In einer Stellungnahme wird behauptet, die Gründe für 
die Schließung seien „nachvollziehbar“ und es gäbe „keine Patientengefährdung“, der nächste Grund-
versorger sei ja in 9,2 Minuten zu erreichen und als „wohnortnah“ gelte eine Fahrzeit von maximal  
30 Minuten. Die fragwürdige und lebensfremde Statistik, die hier bemüht wird, ignoriert darüberhin-
aus das Recht der Patienten auf Besuch durch ihre Angehörigen; Berufstätige oder ältere Menschen 
müssen längere Wege für ihre Besuche zurücklegen.

Die Fakten belegen, dass das Krankenhaussterben 
(Schließungen in Wadern, Dillingen, Losheim und 
Ottweiler) im Land weitergeht, die Krankenhaus-
landschaft immer mehr ausgedünnt wird. Die Lan-
desregierung lässt die Krankenhausträger und ihre 
Manager schalten und walten und gibt das Gesetz 
des Handelns völlig aus der Hand. 

Auch die Caritas-Oberen müssen sich die Frage 
gefallen lassen, was für sie der Name Caritas (Barm-
herzigkeit) noch bedeutet: in dem Wohlfahrtsver-
band sind Gewerkschaften nicht gerne gesehen, 
die Rechte der Beschäftigten (Mitarbeitervertretung 
statt Betriebsräte) sind eingeschränkt, aktuell ver-
hindert der Verband, den für die Pflegekräfte gülti-
gen Tarifvertrag anzuwenden und die Beschäftigten 
besser zu bezahlen. Und jetzt die Schließung des 
Krankenhauses.

Gerade die Corona-Pandemie zeigt, was schief läuft 
im Gesundheitssystem - fehlendes und schlecht 
bezahltes Personal, Versorgungslücken in vielen Be-
reichen; Pharmakonzerne, die mehr als zuvor ihre 
Geschäfte mit der Gesundheit machen.
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Deshalb sagen wir:
Gesundheit ist ein öffentliches Gut und gehört in öffentliche Hand. 

Die DKP fordert die Überführung aller Krankenhäuser in die öffentliche Hand! 

Krankenhäuser gehören der Bevölkerung, haben für deren Gesundheit zu sorgen und nicht dem 
Profitstreben von privaten oder kirchlichen Firmen, die Versorgung muss wohnortnah und am Bedarf 
orientiert sein.

Die DKP fordert den Bezirksrat des Stadtbezirks Dudweiler auf, eine Bürgerbefragung über den 
Erhalt und die Zukunft des Krankenhauses auf dem Klosterberg durchzuführen. Dem Ergebnis ist 
Folge zu leisten.

Unterstützen Sie die Initiative an den Bezirksrat. Nehmen Sie teil an unserer Unterschriftensamm-
lung, um dafür Druck zu machen.

Jetzt Mitglied der DKP werden!

Unterschriftensammlung
Ich unterstütze die Forderung, die Schließungspläne für das Krankenhaus Dudweiler zurückzuneh-
men. Dudweiler braucht weiterhin eine gute wohnortnahe Gesundheits- und Notfallversorgung. 
Der Bezirksrat muss eine Bürgerbefragung über den Erhalt und die Zukunft des Krankenhauses 
durchführen.
 
Vorname Name Adresse Unterschrift

Bitte einsenden an:
DKP Dudweiler c/o.Volker Jung, Postfach 100704, 
66007 Saarbrücken, dkp-saarland@arcor.de 
(V.i.S.d.M.)

oder Online unterzeichnen unter:
https://weact.campact.de/petitions/nein-zur-
schliessung-des-krankenhauses-in-dudweiler-
saar

https://weact.campact.de/petitions/nein-zur-schliessung-des-krankenhauses-in-dudweiler-saar

